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EHE
SOcoberne ®roteêfe »on S a cb e f i e

^erfonen :

35 r. ßoranb,
SBallt), feine grau,
2Cnna, baê ©tubenmäbdjen.

35ret ubr nacbmittagè. (Sleganteê Jperrenjimmer
bei 25r. Soranb. 3m £tntergrunb sroei Suren, beibe

geöffnet unb mit bünnen SBortja'ngen auè bunten
^ertenfcbnüren »erfefjen. ©uràj bie eine erblicît man
baê ©peifejimmer, bureb bie anbere baê ©ctjlafjtmmer.

3tuf bem 25troan liegt SBatt»). Stehen itjt im tiefen

Ätubfauteuit betjnt ftd) £>r. ßorranb unb gctfjnt.

Sroifdjen ttjnen ftebt auf einem Steinen Äabourett eine

^Bonbonnière, auê ber bte beiben abroedjfetnb nafdjen.

SS a 1 1 tj (ärgerlich, roätjrenb fte an einem 58on=

bon fnabbert): 3d) Bcrftcbe ntdjt, roarum
(§bt ntdjt tclepboniert. %t$t roarte tdj fett
einer balben ©tunbe barauf.

Dr. Soranb (rubig, fachlich) : Du ridjteft
Seine Anbeter nicht gut ab.

58 a 1 1 1) (gereijt): ©etoifj Sdj merbe roobl

nt Dir in bte Setjre gefjen müffen. Deine

©eliebte, bie Sâ'njerin Dortê, übertrifft
ja an grcdjbett 2fHe.

D r. S o r a n b (feufjenb) : Daê ift roabr. 3d)
fottte fte ein roenig ftrenger balten, aber

roer fann biefem füffen SBefen rotberfteben

3b" Sdjönbeit madjt atteê roieber gut.

«Ballt) (frettnblicher) : 9hm, Dil ftebft cê

ja felbft ein. 2Cuctj idj tann (übt nidjt lange

böfe fein. SBenn er unpünftlid) tft ttnb

bann enblich fommt, lieb, jartlict), \a)eU

mifd), roarum follte idj ibn bann franfen,
ben guten jungen?

35 r. S O r a tt b (betrachtet feine grau mit wach:

fenber ttufmerrfamteit) : Du bift Ctgctttlictj ttOCt)

fdjöner geroorben, 58aïïtj, roeifjt Du baê?

58 a Ut) (lachenb): 2fber natürlidj! (Sbi

fagt eê mir ja täglich. Uebrtgcnè bin idj

an folcbe ©alantcrie »on Deiner «Seite

ntdjt gcroöbnt.

Dr. Soranb: Daê ocrfttefje ja auetj ge=

gen unfere *2(bmact)ung

58allt): ©eroifj. Unb idj füblc midj
audb febr glücf ftd), roenn ietj mict) nur an

unferen (Sbeoertrag balte.

Dr. Soranb: Stpropoê! Unfer di>c-

oertrag, 3d) mufj mal bte 2fbfd)rift ber=

oorfueben. 3d) babe nämlidj meinem greunb

grif? oerfprodjen, ibm bei ber 5fbfaffttng
beê feinen bebilflid) su fein, (erbebt ftch,

fucht in einer ber ©cbreibttfchlaben, tommt mit efc

nem grofjen SSogen juru'ct unb fe£t ftd) auf feinen

früheren «piafc. sieft): bic Qtie miteinanber

eingeben roollen. Dr. Soranb oerpfftdjtet

ftcfj, feine grau ntdjt burdj tutfslofe Rebâti*

terte nt quafen, ibr »oltfte gretbeit nt
laffen, ibre jeroeiligen greunbe nicht nt
beleibigen unb nichtê nt forbern, roaê pe

ibm nietjt frciroiHtg gcroä'brt. hingegen

oerfprictjt bie ©attin, feine «Komplimente

unb 3ârtltctjfetten nt oerlangen. 3brcm
SKannc oollfte greibett beê #erjenê unb

ber (Sinne cinutra'umcn. 3b« nie ju fra=

gen, roobtn er gebt unb roober cr fommt.
«Seine greunbinnen ntdjt nt beleibigen unb

ibm nie ciferfüdjttge Sfanbafc ju madjen.

58 a 1 1 1) : 58raoo SBirfltd) gut abgefafjt

Du bift ein ©ente, 5tnfelm (©te ftreett bte

JTpdnbe auè, jiebt feinen Äopf naher unb ruft itjn

auf ben 93tunb.)

Dr. Soranb (etmaê »erroirrt): Du tüfjt
fo eigentümlidj, 58aHt) So tdj
roeifj ntdjt, roie ict) eê nennen foll
bclebenb

58 a lit): 2ttt), baê ift nur ber S^cij ber

Sîettbeit, roir baben unê roobl ein 3abr
fang nietjt mebr gefüfjt (fehetmifeb lâ'cbeinb.)

Unb beëbalb roobl im tiefften grieben gelebt!

Dr. Soranb (betrachtet fte mit roachfenber

SBerounberung): SBetfjt Du, SSalltj, Dit bift
ein ^radjtêroeib So flug, fo better, fo fdjön

58 a lit) (bätt ftcb lachenb bie Dhren }u): Der

Sbcocrtrag! Denfe an ben dbeoertrag!

3dj oerlange tetne Komplimente, feine

3<ïrtlidjîeitcn

Dr. Soranb (auffpringenb) : 5tctj roaê,bte=

fer finbifetje ßbeoertrag (@r umarmt fte.) Du

58allt) («ehrt ftch): Nicfjt, ntdjt! 3d)
bitte Didj, füffc mtd) ntdjt fo! SBenn

eê jemanb ftebt

Dr. Soranb: Daê ift mir egal!
(3m ©peifesimmer erfdjeint 2Cnna unb beett ben

Äaffeetifch.)

Dr. Soranb (la'jit SBalli) ungern auè feinen

2Crmen gleiten) : Sinb roir ntdjt 9)ïann unb

grau
58 a lit) (flû(ternb): 'ifnna tft eine Spio=

nin; id) roeifj, bafj dbi fte beftidjt unb

bafj fie auêforfdjcn mufj, ob id) ntdjt nt

järtlidj bin! @r ift fo eiferfüdjtig ttnb

roürbe mir fdjöne Sjencn bereiten, roenn

er roüfjte

Dr. S O r a tt b (erregt, mübfam beberrfebt, na'=

bert ftch tjafiig ber ©petfesimmertür, ruft binein):

Sieben Sie ftdj jerjt ntrücf, 2fnna, ttnb fom=

men @te erft, roenn Sie gerufen roerben

(2Cnna gefjt.)

58allt) (blidt erftaunt auf iljren SJtann) : SBaê

fott baê beißen!

Dr. Soranb: Dafj tdj Dein SRann bin

(®r nimmt Stallt) tn bte 2frme unb ïfljjt fte.)

58 a lit): 2tber Itnfdm! £>ab' bocb Sin»

feben SBenn dbi baê erfà'brt 5Btttc 58itte
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Moderne Groteske von Lachesis

Personen :

Dr. Lorano,
Vally, seine Frau,
Anna, das Stubenmädchen.

Drei Uhr nachmittags. Elegantes Herrenzimmer
bei Dr. Lorand. Im Hintergrund zwei Türen, beide

geöffnet und mit dünnen Vorhängen aus bunten

Perlenschnüren versehen. Durch die eine erblickt man
das Speisezimmer, durch die andere das Schlafzimmer.

Auf dem Diwan liegt Vally. Neben ihr im tiefen

Klubfauteuil dehnt sich Dr. Lorrand und gähnt.
Zwischen ihnen steht auf einem kleinen Tabourett eine

Bonbonnière, aus der die beiden abwechselnd naschen.

Vally (ärgerlich, während sie an einem Bonbon

knabbert): Zch verstehe nicht, warum
Edi nicht telephoniert. Jetzt warte ich seit

ciner halben Stunde daraus

Dr. Lorand truhig, sachlich) : Du richtest

Deine Anbeter nicht gut ab.

Vally (gereizt): Gewiß Ich wcrdc wohl

zu Dir in die Lehre gehen müsscn. Deine

Geliebte, die Tänzerin Doris, übertrifft
ja an Frechheit Alle.

D r. L o r a n d (seufzend) : Das ist wahr. Jch

sollte sie ein wenig strenger halten, aber

wcr kann diesem süßen Wesen widerstehen

Ihre Schönheit macht allcs wieder gut.

Vally (freundlicher): Nun, Du siebst es

ja selbst ein. Auch ich kauu Edi uicht lange

böse sein. Wcnn er unpünktlich ist und

dann endlich kommt, lieb, zärtlich,
schelmisch, warum sollte ich ihn dann kränken,

dcn guten Jungen?

D r. L 0 r a N d (betrachtet seine Frau mit

wachsender Aufmerksamkeit) : Du bist eigentlich noch

schöner geworden, Vally, weißt Du das?

Vally (lachend): Aber natürlich! Edi

sagt es mir ja täglich. Uevrigens bin ich

an solche Galanterie voit Deiner Seite

nicht gewöhnt.

D r. L o r a n d : Das verstieße ja auch

gegen unsere Abmachung!

Vally: Gewiß. Und ich fühle mich

auch schr glücklich, wenn ich mich nur an

unseren Ehevertrag halte.

Dr. Lorand: Apropos! Unser Ehc-

vcrtrag. Jch muß mal die Abschrist

hervorsuchen. Jch habe nämlich meinem Freund

Fritz versprochen, ihm bei der Abfassung

des seinen behilflich zu scin. (Erhebt sich,

sucht in einer der Schreibtischladen, kommt mit
einem großen Bogen zurück und setzt sich auf seinen

früheren Platz. Liest): die Ehe miteinander

eingehen wollen. Dr. Lorand verpflichtet

sich, seine Frau nicht durch nutzlose Pedanterie

zu quälen, ihr vollste Freiheit zu

lassen, ihre jeweiligen Freunde nicht zu

beleidigen und nichts zu fordern, was sie

ihm uicht freiwillig gewährt. Hingegen

verspricht die Gattin, keine Komplimente
und Zärtlichkeiten zu verlangen. Ihrem
Manne vollste Freiheit des Herzens und

der Sinne einzuräumen. Ihn nie zu

fragen, wohin er gcht und woher cr kommt.

Scinc Freundinnen nicht zu beleidigen und

ihm nie eifersüchtige Skandale zu machen.

Vally: Bravo Wirklich gut abgefaßt

Du bist ein Genie, Anselm (Sie streckt die

Hände aus, zieht seinen Kopf näher und küßt ihn

auf den Mund.)

Dr. Lorand (etwas verwirrt): Du küßt

so eigentümlich, Vally So ich

weiß nicht, wie ich es nennen soll

belebend

Vally: Ach, das ist nur dcr Reiz der

Neuheit, wir habcn uns wohl ein Jahr
lang nicht mchr geküßt (schelmisch lächelnd.)

Und deshalb wohl im tiefsten Frieden gelebt!

Dr. Lorand (betrachtet sie mit wachsender

Bewunderung): Weißt Du, Vally, Du bist

cin Prachtsweib So klug, so heiter, so schön

Vally (hält sich lachend die Ohren zu): Der

Ehcvcrtrag! Denke an den Ehevertrag!

Jch verlange keine Komplimente, keine

Zärtlichkeiten

Dr. Lorand (ausspringend): Ach was, dieser

kindische Ehcvertrag (Er umarmt sie.) Du

Vally (wehrt sich): Nicht, uicht! Jch

bitte Dich, küsse mich nicht so! Wenn
es jemand sieht...

Dr. Lorand: Das ist mir egal!

(Im Speisezimmer erscheint Anna und deckt den

Kaffeetisch.)

Dr. Lorand (läßt Vally ungern aus seinen

Armen gleiten) : Sind wir nicht Mann und

Frau

Vally (flüsternd): Anna ist eine Spionin;

ich weiß, daß Edi sie besticht und

daß sie ausforschen muß, ob ich nicht zu

zärtlich bin! Er ist so eifersüchtig und

würde mir schöne Szeucn bereiten, wenn

er wüßte...
Dr. L o r a n d (erregt, mühsam beherrscht,

nähert sich hastig der Speisezimmertür, ruft hinein):

Ziehen Sic sich jetzt zurück, Anna, und kommen

Sie erst, wenn Sie gerufen werden

(Anna geht.)

Vally (blickt erstaunt auf ihren Mann) : Was
soll das heißen!

D r. L o r a n d : Daß ich Dein Mann bin

(Er nimmt Vally in die Arme und küßt sie.)

Vally: Aber Anselm! Hab' doch

Einsehen Wenn Edi das erfährt Bitte Bitte



Weltmeisterschaft
£,etmfei)i ber ftegreid&en <3(f>toeigermannfdbaft uom internationalen ©c&napstoutnier.

(Sinei- ©tatiftif jufotge fteljt bie ©djwei} »on 40 Ca'nbern an ber ©pftje
in 83ejug auf ©cbnapêfonfum.) «0«»«

3e|t möcht ich. hup " 110 muffe tjup worum ii« be fjup be 23unbeêrot t)up nüb telegraphiert tjät."

4 Uhr. Basfelbe ©jenenbitb.

Sr. S 0 r a n b (tritt an ben ©chreibttfeh, brüeft

auf eine elettrifche Ätingel).
Qf tt n a (emtretenb) : ©tc baben geläutet
S r. ß o r a tt b : ©eruieren (Sie ben See.

Anna (ab).
SS a tl t) (fommt auè bem ©ebtafjtmmer, üerftört):

SBaê roirb (Sbi fagen? Sdj fönnte roetten,
baß biefe "Jfnna, biefe grttnbfalfctjc tyn--
fon, ttjtn baoon erjäblt, benn fic borcht

an allen Stiren.
(Baè Selepbon, welebeè am ©chreibtifeh (lebt,

tautet £)cfttg.)

SS a lit) (eilt hafh'g an ben Apparat).

Sr. ßoratlb (bätt fte jurü'ct, nimmt felbft

baè Sprachrohr): £>aIIo! 2fb, StC fttlb'ê,
Sbt? SBcn? SSattn? Sic meinen roobl

meine grau? 9?cin, bie ift nicfjt gu fpredjen.
SBann? Sîun, td) glaube nie mebr, mein
£>err. SBir oerretfen beute auf längere 3ctf.
Sdj cmpfcblC midj. (Cegt baè Sprachrohr tjin.)

SSalltj (bâ'nberingenb) : SBaê baft Sit
beute, 'Jfnfctm dbt roirb jefît rafen Su
briebft ja unfern SSertrag!

S r. ß o r a n b (töcbeinb) : 3a, ridfjttg Scr
(Sbcocrtrag! (£olt ihn auè bem gauteutf, wo er

liegen geblieben ift unb reift itjn in Reine ©tü'cte.)

Restaurant

HAEIS-ROYÂL
Zürich

Spezialitätenküche

SS ü 1 1
1) (umftammert feine £a'nbe) : Sîidjt

Sticht! SBaê madjft Su ba?

S r. ß 0 r a 11 b (löft ftd) nicht beirren, lächelt

jufrieben unb gibt Stallt) bei jebem neuen Stif einen

tjerjfjaften Äufj).

SSalltj (fchmottenb): tfber Infetm! Su
jcrrctßt, roaê unê bret 3al)re fo teuer roar!

Sr. ßoranb: Ktnbcrctcn! Unfere (ibe
bat eben bret Sabre in ben Ktnbcrfdjubcn
gefteeft. SBir baben unê oor bem 3roang,
oor ber ßädjcrlicbfcit beê Spießbürgertums
gefürchtet unb rourben eben barum
lädjerlidj! Set flug, SSallij!

(2Cnna erfdjeint im ©peifejtmmer unb bringt
baè Seebrert.) (£)aê £etepl)on tautet.)

S r. ßoranb (ruft tn'è ©pet'fejimmer) :

Kommen Sic Verebt, "Jlnna >inna tritt «in.)

14

Heimkehr der siegreichen Schweizermannschaft vom internationalen Schnapstournier.
(Einer Statistik zufolge steht die Schweiz von 40 Ländern an der Spitze

in Bezug auf Schnapskonsum.) Bcàus

Jetzt möcht ich hup no wüsse hup worum üs de hup de Bundesrot hup nüd telegraphiert hat."

4 Uhr. Dasselbe Szenenbild.

Dr. L o r a U d (tritt an den Schreibtisch, drückt

auf eine elektrische Klingel).
Anna (eintretend) : Sic habcn gcläutct
D r. L o r a n d : Servieren Sic dcn Tcc.
Anna (ab).

Vally (kommt aus dem Schlafzimmer, verstört):

Was wird Edi sagcn? Ich könnte wetten,
daß dicsc Anna, diese grundfalsche Person,

ihm davon erzählt, denn sie horcht

an allen Türen.
(Das Telephon, welches am Schreibtisch steht,

läutet heftig.)

Vally (eilt hastig an den Apparat).

Dr. Lorand (hält sie zurück, nimmt selbst

das Sprachrohr): Hallo! Ah, Sic sind's,
Edi? Wen? Vally? Sic meinen wohl

meine Frau? Ncin, die ist nicht zu sprechen.

Wann? Nu», ich glaube nie mchr, mcin
Herr. Wir vcrrciscn heute auf längere Zeit.
Ich empfehle mich. (Legt das Sprachrohr hin.)

Vally (händeringend): Was hast Du
heute, Anselm Edi wird jctzt rasen Du
brichst ja uuscrn Vertrag!

D r. L o r a n d iMelnd) : Ia, richtig Dcr
Ehcvcrtrag! (Holt ihn aus dem Fauteuil, wo er

liegen geblieben ist und reißt ihn in kleine Stücke.)

Surick

Lpe-ialitiiteiikIIclie

Vally (umklammert seine Hände) : Nicht
Nicht! Was machst Du da?

Dr. Lorand (läßt sich nicht beirren, lächelt

zufrieden und gibt Vally bei jedem neuen Riß einen

herzhasten Kuß).

Vally (schmollend): Aber Anselm! Du
zcrrcißt, was uns drci Jahre so teuer war!

Dr. Lorand: Kindereien! Unsere Ehe

hat eben drei Jahre in den Kinderschuhen
gesteckt. Wir haben uns vor dcm Zwang,
vor dcr Lächerlichkeit des Spießbürgertums
gefürchtet und wurdcn eben darum
lächerlich! Sei klug, Vally!

(Anna erscheint im Speisezimmer und bringt
das Teebrett.) (Das Telephon läutet.)

Dr. Lorand (ruft in's Speisezimmer):

Kommen Sic herein, Anna l ?lnna tritt ein.)

l i



Sr. Soranb: äßcnn cê grau S^ttê
ifi, merben Sic fagen, mir feien beute

abgereift. Sic flbreffe fennen ©ie nidbt,
oerftanben?!

fln na (am Setcpbon): £atto Sa, bier
bei Sr. Soranb. Sie £errfd)aftcn ftnb
abgereift Sobeêfatl Stein

S r. S o r a n b (foufftiert) : S3crgnttgungê=
reife

fln na: Sine SScrgtutgungêrctfe
Stein, icb ?ennc bic flbreffe nicbt Uber,
gnäbige grau, maê erlauben Sie ftd), mic

bürfen (Sie mid) eine infame Sügncrtn
nennen? Saê ift bod) nt arg! (©ie bangt

jornig ab.)

S r. S o r a n b (tadjenb) : So ift'ê redjt
Unb jcr>t paefen ©tc unfere «Koffer, bann
fönnen Sic geben. SBir merben beute
abenb abreifen.

flnna: Sarf tdj benn nidjt in ber

SBobnung bleiben?

Sr. Soranb (tatt): Stein, Sie ftnb
gefünbigt.

flnna (febnippifeb): Sft audj redjt. (®ebt.)

S r. Soranb (siebt SMt) sctrtltcb an ftd)):

So, nadjbem jcfjt alt bic morfdjcn SSrttcfcn

binter unê abgcbrodjcn Ttnb, motten mir
reifen unb cin flttgcrcê (Sbelcben beginnen

SSalltj (wrwfcrt): Sootel Sîcttcè auf
einmal in wenigen SJtinuten tdj
faffe eê ntdjt.

S r. Soranb (bietet if)r tädjctnb ben 2£rm) :

Komme jetît nun Sec. Saê anbere wirb
ftcb ftnben.

SSalltj (heiter, fichernb, fbtjmiegt ftd) särtltdj

an ibn) : SBeifjt Su, tdj glaube, biefe Slrt
oon ébe, mic fte feit für unê beginnt,
ift bod) febr fctjön!

S r. Soranb (füftt fie j beibe geben ins

©peifestmmer).
*

£>a§ ferner Xtyata
QË3 toar bott grtcctj'fcljcm 5Brofite
eine ffeine Stfaffigität,
uttb fjcitt otjne jebeë ©efütjte
j£8 auf beut Slfpfjalt ftetjt.

(Sitt fjötgcrncr SBrettertempet
toölbt ftdj barüber tjér,
toenn nur ber Trcttcrpfcntpcf
einmal berfdjtounbiîn toär.

3)ie Einen erbauen toieber,
bic Stnbercn reiben ab,

cë finb gefpaftcue 33rieber

uttb SDcauern tjtnten fjerab.

SBenn Stbenbê fpät Dom SBeine

ein SBurger gefjet na et) $au§,
bann fdjicft er mit Sfiot unb 5ßeine

nacl) betn griectjifctjen £empel auë;

cë lieget itjm in beu Kärnten,
eë reget fictj itjm etroaë,

er benft, Torottjea nnb .permenn,
adj, toenn ici) nur toüfgte, toa§!

Kropfkranke
die operationslose Hellung suchen, verlangen
sofort den neuen Prospekt des ersten und
ältesten Privat-Institut für operationslose Kropf-
hellung M. Meier, München, Nussbaumstr. 1.

(Summctiieb
53cn 3t)i>8tl

Scr Summer djunb Scr Summer djunb
Sie S3äumlt benb Derblüebt.

(Sê nieberê £>äw, wirb mteber g'funb
'ê mirb beiter jcbeê ©'rnüet.

Sä SBtntcrglaft
Sä Sänniraft

fo langfam fidj oerttebb.

dê nieberê £>ärj mirb mieber g'funb
'ê mirb beiter jebcê ©'nutet.

Scr Summer djttnb Scr Summer meint :

'ë fött eiftcr Summer ft)!
Sod) roaè e £>ärgcluft bem dtnt
Scr flnber pfifft ber brt).

©ar mänge ft^t
am See unb fd)rott|t

cr mag faft niene g'ft).
(5ê frôblidjè §>ärä beb allé Dereiht

im betlftc Sitnnefdjtjn.

Scr Summer djttnb Scr Summer toef t

uf b'S3ärgc d)lt) unb grofj.
SBer'ê ganj 3tjt i ber Stube boeft

bä fctjtebt jets cinifd) loê.

îKit Sacf ttnb Stab
bärguf bärgab

bur gätb unb flu unb SRooê.

SBcnn'b au mctnfdj eê gäb e Sdjocf
fo roirfdj bodj 'ê Sdänjli loê.

Ser Summer djunb! Scr Summer gob.

£ätt jroor no eiftcr 3t)t.
Sodj roer bo roärdjct früb unb fpoot
bä bringtè im Summer mtjt.

3ur ^)uuredjoft
c Sdjoppe SRoft

baê iêb für |)anbrcdtjêlitt.
SBer fröblt fingt, ftdj fftjfüg robt
bem fdjabt cê 3obig nüb.

*

(Snternattonale geftfptele)

©aß ',u .vauë nidjt alleê flappt,
ftzxat ber Stidjarb unbertappt
llnb ev nennt e§ ^ntermeggo.
(Segelt einen guten prezzo
SBirb, in Ionen Tir gegeben,

(Sinblirf in ein 2tvaufgculcbeit.

Safe er felbft ein ©robian,
fe'ött mau SSSolf ^-errar nidjt an.

Taf; er ©ctjöpfer bon ben SSieren,

ÜJtufj man altcrbingë notieren.

Tafj man Opfer bringen toiltj
Tiefeê geigt baë Dpferfptet.
Taft man Opfer bringen tann,
ïïïcerït man bett Söefuctjerit an.
Taf; man Opfer bringen ntufj:
Tiefeê geigt ber ^aff'abfcfjlufj.

*

©prutt)
Ter Teufel ift nicfjt fo fdjledjt,
SBie mandje meinen.

gr geigt nur roaljr unb celjt,
2Baë anbre f dj e i n c u. s. m.

ßieber hebelfpalter!
ftn ber 9c. ft. ft., Seitartifef Sf. 1

Samëtag 2. SJtai, Sie 3tfjctufrage",
tieft ein ©tounbxtger u. a. (1. Spalte
unten): 9Jcit ©rttnbfdjtoetfeit, bic auê

gafäjtnentoürften bon 90 Zentimeter
Stätte unb 10 Zentimeter Sänge be=

ftefjen, toirb ufto." uub fragt unê,
toaê baë ift?

Taë finb SBitrftfdjeiben, uub cë foft
toofjl ftatt ßentimeter SOtifltmctcr tjei*

fjen, battu fjaben bte Scljitittc baë üt>

liffjc Befömmlictje 9Jcafj. Statt Säuge

fagt mau ba aber gctoöfjnficlj Tiefe.
(sê ift aber ein Irrtum, toenn Sic

meinen, gafdjtnentoürfte fei bielleidjt
ein Trucffefjfev; eë fjat mit Çaëciftcu
ntclitë gu fuit, tote $t)re blutige 'pljam
tafie meint: (auê gaëctften ober

burdj bie ga§siften gemadjt!"). ©ê finb
bielmetjr Sünbel bon gäfjcrt 3ineigcu
unb Sfrättcljcru gum SBaffcrban.

Tie Tr. (Stfenbarte finb noefj nidjt
auëgeftorbcn uub Gou6 fjat mit feinem

Ca passe" jcbcttfaïïë einen Toppct-
gänger in jettent SBanbcr=Orttjopäbi=

ften, ber feinen Stufenttjaft in einer

Ortfcfjaft folgenberntctfeen attfünbigfe:
»®ebrecbtid)e gufiletbenbe, bte meine Dtenfte noch

nicht in tfnfprud) nahmen, mögen ftcb beeilen ..."
(Sê mufj mit biefem fdjtoiertgcn ßtb

[auf ber ^uftlcibenbeu für beu betr.

Ort gtocifetfoë eine neue Sfttraftion ge=

fdjaffen fein.

9Jîctnc ^xau miff beu bierj[äfjrigen
?fcftcffeit, ber fiefj fjittfer ben Ofjren
niebt toafdjen faffen luilf, in bic Sdjitfjc
ftellen: ^Bfut, fdjäm Tieft nur; bei

fübicl Sctjtmttî Intrb bafb fetjon baë

Unfraut ju toadjfen anfangen. SBenn

Tu Tief) nidjt toafdjen faffen toiïïft,
fteefen luir JRüben uub Sftettidjfarnen;
Tu toirft bann fetjon feljen, toie bie

toadjfen, feanS."
Trttbt ntaetjt eine fefjr nacrjbenttidje

"JJiiiic ber ©trafprebtgt itnb fagt
bann: SBir fönnen aber bodj guerft
mit SBananen berfudjen/'' t

3(utofreuben
SBenn roir auf ben luftgefüllten Keifen
freubift burd) bie roeiten Öanbe ftreifen,
roenn ber §äufer unb ber îiirme Spitter
bunten 93Ubem gleid) norüberffitjen,
roenn roir 3ett erobern unb geroinnen,
roenn Entfernungen in Sîidjts äerrinnen,
îûenn roir frei im rooblbefjerrfctjten Sßagen
mit ber Sonne in bie SBeife jagen,
fühlen mir mit jebem Sdjlag bes 33tutes
unfer Sein als etroas Stoves, ©utes.

*
SBenn roir aber, angelangt am 3ieu>.
aus bem SBagen fteigen, ift üum Sdjluf;
eine ïurmac nadj bem eblen Spiele
fetjte Steigerung unb ^odjgenufj.

GRAND-CAFÉ ASTORIA
»atmtiofftrcift ZÜRICH $eterfhaft

®r3fte« Âonsert=(5afé ber ©tabt / 10 asitlarb«

asûnbnerftube / ©pestalftStennlech
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Dr. Lorand: Wcnn cs Frau Dä
ist, werden Sic sagen, wir seien heute
abgereist. Die Adrcsse kennen Sie nicht,
verstanden?!

Anna (am Telephon): Hallo Za, hier
bei Dr. Lorand. Die Herrschaften sind

abgereist Todesfall Ncin
D r. L o r a n d (souffliert) : Vergnügungsreise

Anna: Eine Vergnügungsreise....
Nein, ich kenne dic Adrcsse nicht Abcr,
gnädige Frau, was erlauben Sie sich, wie
dürfen Sie mich cine infame Lügnerin
nennen? Das ist doch zu arg! (Sie hängt

zornig ab.)

D r. L o r a n d (lachend) : So ist's recht
Und jctzt packen Sie unsere Koffer, dann
könncn Sie gehcn. Wir wcrdcn heute
abend abreisen.

Anna: Darf ich dcuu uicht in dcr

Wohnung bleiben?

Dr. Lorand (kalt): Ncin, Sie sind

gekündigt.
Anna (schnippisch): Zst auch rccht. (Geht.)

Dr. Lorand (zieht Vally zättlich an sich):

So, nachdem jctzt all dic morschen Brücken

hinter uns abgcbrochcn sind, wollcn wir
reisen und cin klügeres Ehelcbeu beginnen

Vally (verwirrt): Soviel Neues auf
cinmal in wenigen Minutcn ich

fasse cs nicht.
Dr. Lorand (bietet ihr lächelnd den Arm) :

Komme jetzt zum Tee. Das andere wird
sich finden.

Vally (heiter, kichernd, schmiegt sich zärtlich

an ihn) : Weißt Du, ich glaube, diese Art
von Ehe, wie sie jctzt für uns beginnt,
ist doch sehr schön!

Dr. L o r a It d (küßt sie ; beide gehen ins

Speisezimmer).

Das Luzerner Theater
Es war vou griech'schem Profile
eine kleine Klassizität,
uud heut ohne jedes Gefühle
Es auf dem Asphalt steht.

Eilt hölzerner Brcttcrtempel
wölbt sich darüber hör,
wenn nur der Trctterpleinpcl
einmal verschwunden war.

Die Einen erbauen wieder.
die Anderen reißen ab,

cs sind gespaltene Briedcr
und Mauern hinten herab.

Wenn Abends spät vom Weine
ein Bürger gehet nach Hans,
dann schielt er mit Not nnd Peine
nach dein griechischen Tempel ans;

es lieget ihm in den Därmen,
es reget sich ihm etwas,
cr denkt, Dorothea und Hcrmenn,
ach, wenn ich nur wüßte, was!

Lindrz

clie opersiionsiose biellung sucben, verlangen
sofort clen neuen Prospekt ctes ersten uncl sl-

testen ?rivst-ln8titut für npersticm8lo8S Kropf-
Iieilung I^eier, Simonen, blussbaumstr. t.

Summerlied
Von Zybijri

Der Summer chund Der Summer chund

Die Bäumli hend vcrblüeht.
Es nicders Härz wird wieder g'sund
's wird hcitcr jedes G'müet.

Dä Wintcrglast
Dä Länzurast

so langsam sich vcrzichd.

Es nieders Härz wird wicdcr g'sund
's wird heiter jedes G'müct.

Dcr Summer chund Dcr Summcr mcint :

's sött cister Summcr sy!

Doch was e Härzelust dcm Eint
Der Ander pfift dcr dry.

Gar mängc sitzt

am See und schwitzt

cr mag fast niene g'sy.

Es fröhlichs Härz hed alls vereint

im hellste Sunneschyn.

Dcr Summcr chund Dcr Summcr lockt

uf d'Bärgc chly und groß.
Wer's ganz Zyt i dcr Stube hockt

dä schiebt jctz cinisch los.

Mit Sack und Stab
bärguf bärgab

dur Fäld und Au und Moos.
Wcnn'd au mcinsch cs gäb e Schock

so wirsch doch 's Ränzli los.

Der Summer chund! Dcr Summcr god.

Hätt zwor no cister Zyt.
Doch wcr do wärchet früh und spoot

dä bringts im Summcr wyt.
Zur Puurcchost
c Schoppe Most

das ish für Haudrcchslüt.
Wer fröhli singt, sich flyßig rodt
dcm schabt cs Zobig nüd.

Zürcher Bilderbogen
(Internationale Festspiele)

Tas; m Haus nicht alles klappt,
Zeigt der Richard nnvcrkappl
Und cr neniit es Intermezzo.
Gegen einen guten
Wird, in Tönen Dir gegeben,

Einblick in cin Ttraußeulebcn.

Tas; er selbst ein Grobian,
Hört man Wolf Ferrar nicht an.
Das; er Schöpfer von den Vieren.
Mus; man allerdings notieren.

Daß man Opser bringen will,
Dieses zeigt das Opferspiel.
Daß inan Opfer bringen kann,
Merkt nian den Besuchern an.
Daß man Opfer bringen muß:
Dicscs zeigt der Kass'abschluß. H^n

-5

Spruch
Der Teufel ist nicht so schlecht,

Wie manche meinen.
Er zeigt nur wahr uud echt,

WaS andre scheinen. R.N.

Lieber Nebelspalter!
In der N. Z. Z., Leitartikel Bl. 1,

Samstag 2. Mai, Die Rhcinsrage",
liest cin l^ivniidriger u. a. (l. Spalte
Hilten): Mit Grnndschwellen, die aus

Faschincnwiirstcn von 90 Zentimeter
Stärke nnd 10 Zentimeter Länge
bestehen, wird nsw." und fragt uns,
was das ist?

Das sind Wurstscheiben, nnd es soll

Wohl statt Zentimeter Millimeter
heißen, dann haben die Schnitte das ül>
lichc bekömmliche Maß. Statt Länge
sagt man da abcr gewöhnlich Ticke.

Es ist aber ein ^rrtnm, wenn ^i.'
meinen, Faschincnwiirstc sci vielleicht
ein Druckfehler; es hat mit Fascisten
nichts zn tnn, wie Ihre blutige Phantasie

mcint: (aus Fascisten oder

durch dic Faszisten gemacht!"). Es sind

vielmehr Bündel von zähen Zweigen
nnd Sträuchern zum Wasserbau.

»

Die Dr. Eisenbarte sind noch nicht
ansgestorbcn nnd Conv hat mit seinem

lüg, pÄKscz" jedenfalls einen Doppelgänger

in jenem Wandcr-Orthopädi-
steit, der seinen Ausenthalt in ciner

Ortschaft folgendermaßen ankündigte:
.Gebrechliche Fußleidende, die meine Dienste noch

nicht in Anspruch nahmen, mögen sich beeilen ..."
Es muß mit diesem schwierigen Eil-

lanf der Fußleidenden sür den betr.

Ort zweifellos eilte nene Attraktion
geschaffen sein.

Meine Fran will den vierjährigen
Aelteste», der sich hinter dcn Ohren
nicht waschen lassen will, in die Schnhe

stellen: Pfui, schäm Dich nnr; bei

soviel Schmntz wird bald schon das

Unkraut zn wachsen anfangen. Wenn
Dn Dich nicht waschen lassen willst,
stecken wir Rnbcn und Rcttichsainen:
Tn wirst dann schon sehen, wic die

wachsen, Hans."
Trndi macht cine sehr nachdenkliche

^iinc ;u der Strafpredigt uiid sagt

dauu: Wir können aber doch zuerst
mit Bananen versuchen." >,

Autofreuden
Wcnn wir auf den luftgefiillten Reifen
srcudig durch die weiten Lande streifen,
wenn der Häuser und der Türme Spitzel'
bunten Bildern gleich vorüberflitzen,
wenn wir Zeit erobern und gewinnen,
wenn Entfernungen in Nichts zerrinnen,
wcnn wir frei im wohlbeherrschten Wagen
mit der Sonne in die Weite jagen,
fühlen wir mit jedem Schlag des Blutes
unser Sein als etwas Stolzes, Gutes.

Wenn wir aber, angelangt am Ziele,
aus dem Wagen steigen, ist zum Schluß
eine Turmac nach dem edlen Spiele
letzte Steigerung und Hochgenuß.

Bahnhofftraßi 2î)kIL!II P-tcrstraße

Größtes Konzert-Cafe' der Stadt / tu Billards
Bündnerstube / Spezialitätenküech
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